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T Abonnementspreis:
zelen 1,20 Mk. beim

e Nummer wird berechnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen S von

von 1--7 Uhr geöffnet. Sprechſtunden der

Bekanntmachung.
Die dem Königlichen Domänenfiskus gehörigen

eommunalfreien Grundſtücke und zwar
1. Plan Nr, 272 von 28 ha 06 ar 80 qm

Kartenblatt 3 Parzelle 1 und Kartenblatt 4
Parzelle 270 der Gemarkung Paſſendorf,

2. Plan Nr, 254 von 12 ha 37 ar Kartenblatt
3 Parzelle 135 der Gemarkung Schlettau,

werden auf Grund des S 2 Nr. 1 der Landgemeinde-
Ordnung vom 3. Juli 1891 unter Zuſtimmung der
Betheiligten und zwar das Grundſtück zu 1 dem
Gemeindeverbande von Paſſendorf das Grund-
ſtück zu 2 dem Gemeindeverbande Schlettau zu
eſchlagen.

den 22. Juni 1897.
Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.
2425 Graf d'Haußonville.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem
Rindvieh des Gutsbeſitzers Zorn hierſelbſt, iſt
erloſchen.

Großgräfendorf, den 24. Juni 1897.
Der Amtsvorſteher.

Merſeburg, den 27. Juni 1897.

dem Jn- ad Ausland.
Deutſchland. Aus Helgoland: Der König

von Belgien traf am Freitag hier ein und
beſuchte alsbald den Kaiſer an Bord der „Hohen-
zollern,“ wo der Kaiſer das Eintreffen der Wettſegler
beobachtete. Der von der am Vonnerſtag einge
troffenen Yacht „Ware Queen“ gewonnene Pokal
iſt nicht der vom Kaiſer geſtiftete Preis, ſondern
der vom Mr. Gardon Hodykinſon ausgeſetzte
Nordſee-Pokal. An dem Wettbewerb um den
Kaiſerpokal dürfen nur Yachten von über 40 Tonnen
theilnehmen, die „Wave Queen“ hat nur 35. Von
den Yachten, welche um den Kaiſerpreis ſtarteten,
ging als erſte Freitag früh die dem Lord Jveagh
gehörige „Cetonia“ durch das Ziel. Als zweites
Schiff paſſtrte 4 Minuten ſpäter die „Ariadne“
der Frau Maynell, Der Erbgroßherzog
von Oldenburg beſichtigte am Freitag das
Nordſee-Muſeum und die biologiſche Anſtalt.
Der Kaiſer wird uach der „Köln. Ztg.“ in Kiel
am Sonntag ein Feſtmahl zu Ehren des
60 jährigen Jubiläums ſeiner Großmutter ver-
anſtalten; die Mitglieder der engliſchen Botſchaft
in Berlin werden daran theilnehmen.

Ueber Friedrich Wilhelm III. hielt
Prof, Oncken aus Gießen dieſer Tage in Plön
im Ritterſaal des Schloſſes einen Vortrag,
Außer dem Kronprinzen und dem Prinzen Eitel
Friedrich waren deren Lehrer, zahlreiche Offiziere,
Kadetten und Beamte anweſend.

Herr v. Bülow; der bisherige Geſandte
am Quirinal in Rom, hat mit dem Reichskanzler
Fürſten Hohenlohe in Berlin eine längere Beſprechung
gehabt und hat ſich von dort zum Kaiſer nach
Kiel begeben. Wie verlautet, wird Herr
v. Bülow zunächſt bis zum Oktober mit der

on 11--1 Uhr 8.

Stellvertretung des Staatsſekretärs im Reichs
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amt des Auswärtigen, Frhrn. v. Marſchall,
betraut werden und alsdann deſſen Nachfolge
antreten. Gleichzeitig erhält ſich auch das Gerücht,
Herr v, Bülow ſei zum künftigen Reichs-
kanzler auserſehen.

Ueber die angebliche Miniſterkriſe
liegen heute nur ſehr karge Nachrichten vor. Die
Meldung, der preußiſche Finanzminiſter v. Miquel
ſei zum Kaiſer nach Kiel berufen worden, wird von
der „Nat.-Ztg.“ dementirt. Damit würden dann
natürlich auch die an dieſe angebliche Reiſe ge
knüpften Combinationen hinfällig werden, welche eine Berliner Produktenbörſe iſt der Börſen
Entſcheidung in den ſchwebenden Regierungsfragen
als demnächſt erfolgend bezeichneten.

Zum Staatsſekretär des Reichspoſt-
amts, an Stelle des verſtorbenen Staatsſekretärs
v, Stephan, ſoll, wie verlautet, der konſervative
Reichstagsabgeordnete, Generalmajor a. D. von
Podbielski auserſehen ſein. Seine Ernennung
ſoll unmittelbar bevorſtehen.

Der Bundes rath des deutſchen Reiches er
klärte ſein Einverſtändniß mit dem Reichstagsbeſchluß
betr. die Herſtellung eines Präſidialgebäudes
für den Reichstag.

Gegen das preußiſche Vereinsgeſetz
ſpricht ſich die „Köln. Ztg.“ mit einer bei dieſem
nationalliberalen Blatte nur ſelten bemerkien Schärfe
aus. Das Blatt wendet ſich dabei beſonders ſcharf
gegen den preußiſchen Miniſter des Jnnern und
fordert vom Fürſten Hohenlohe wie von
Herrn von Miquel, den Miniſter ſammt ſeinem
Geſetze über Bord gehen zu laſſen. Es ſei eine Ge
fahr im Verzuge. Man frage erſtaunt, was ſich die
Regierung dabei denke, wenn ſie dieſe ausſichtsloſe
Vorlage unter Entrüſtung und Hohngelächter des
Landes durch die ſchwülen Monate des Hochſommers
hetze Nun ſo aueſichtslos erſcheint uns die Vorlage
nun eben nicht und auch die übrigen Ausführungen
zeigen viel zu ſtark aufgetragene Farben. Wir wollen
zuſehen, was die „Köln. Ztg.“ am 24. Juli ſagt.

Die vier Reichstagsſitzungen nach
Pfingſten haben die Handwerkervorlage
unter Dach und Fach gebracht, inſofern gebührt
ihnen Anerkennung und Dank, im Uebrigen iſt es
jetzt aber geradezu unverſtändlich, weshalb man die
dritte Leſung der Handwerkervorlage nicht noch in
der Pfingſtwoche vorgenommen hat, wo reichlich
Zeit dazu vorhanden war. Vielleicht haben nur
einige ganz große Kleinigkeiten einer weſentlich
anderen Geſtaltung der Dinge vorgebeugt, und
wer weiß, wie es gekommen wäre, wenn Herr
v. Miquel ſich ohne Beſinnen zu einer Vertreter
ſchaft des deutſchen Reichskanzlers und des preußiſchen
Miniſterpräſidenten bereit erklärt hätte. Auch in
Reichstagskreiſen war es nicht unbekannt geblieben,
daß um die Mitte des Juni tief einſchneidende
Veränderungen in der Zuſammenſetzung des preu-
ßiſchen Staatsminiſteriums und der oberſten Ver-
tretung des Reiches in Ausſicht genommen waren,
und gerade um dieſer Eventualität willen hatte man
den Schluß der parlamentariſchen Berathungen ſo
weit hinausgeſchoben. Nun iſt aber in der That
nichts erfolgt, was eine Vertagung des Reichstags
von Ende Mai bis zum 22. Juni rechtfertigen
könnte, und dies um ſo weniger, als die abgelaufene
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Seſſion an ſich ſchon gerade lang genug ausgefallen
war, war doch die Schlußſitzung der Seſſion die
237ſte. Daß bis zur nächſten Reichstagsſeſſion
mannigfache Aenderungen im Beſtande der Regierungs
vertreter eingetreten ſein werden, gilt als zweifel
los, ebenſo ſteht es außer Frage, daß die letzte
Seſſion der zur Rüſte gehenden Legislaturperiode
heftigere Debatten und Kämpfe zu Tage fördern
wird, als wir ſie in dem bisherigen Verlaufe der
ſelben erlebt haben.

Behufs Schlichtung des Streites an der

c T J

ausſchuß vom Staatsminiſter v. Boetticher zum
zweiten Juli zu einer Berathung nach dem Reichs
amt des Jnnern berufen worden. Der Börſen
ausſchuß beſteht aus 30 Mitgliedern, von denen
die Hälfte auf Vorſchlag der Börſenorgane, die
andere Hälfte unter angemeſſener Berückſichtigung
von Landwirthſchaft und Jnduſtrie gewählt worden iſt.

Eine neue Marinevorlage, ſo ſchreibt
der „Hbg. Corr,“ wird dem Reichstage in der
nächſten Winterſeſſion zugehen. Es ſoll dazu die
Aufnahme einer Anleihe von 150 Millionen
Mark erforderlich ſein, wovon 90 Millionen auf
Schlachtſchiffe und 60 Millionen auf Panzerkreuzer
entfallen würden.

OeſterreichUngarn. Der König von Siam
ſchenkte dem Kaiſer Franz Joſeph als Zeichen
beſonderer Verehrung einen koſtbaren Ehren
ſäbel.

Jralien. Dem Beſuche des Kronprinzen in
Paris und dem Empfange ſowie der Unterredung
deſſelben im Elyſéepalaſt wird auch in den offiziellen
Kreiſen Roms eine hohe Bedeutung beigelegt.
König Humbert theilte den brieflichen Bericht des
Kronprinzen darüber, der die große Herzlichkeit des
Pariſer Empfanges hervorhedt, dem Miniſter des
Auswärtigen mit. Aus Anlaß des Jubiläums
in London befahl der König Humbert perſönlich
allen Schiffen die engliſche Flagge zufhiſſen und einen Salut von 21 Shaſſen abzu
geben.

England. Die Londoner Feſte erreichten.
am Donnerſtag ihr Ende mit dem Empfang der
Lords der Admiralität und der fremden Admirale
durch die Königin Viktoria. Bei dem Frühſtück
brachte Lord Steward Graf von Pembroke
zuerſt ein Hoch auf die Königin und ſodann ein
zweites auf die fremden Mächte und deren Flotten
aus. Beide Trinkſprüche wurden begeiſtert aufge
nommen. Nachmittags wurde das Muſikkorps des
deutſchen Kriegsſchiffes „König Wilhelm“ von der
Regimentsmuſik der zweiten ColdſtreamGarde mit
klingendem Spiel in das Schloß geleitet, wo die
deutſche Kapelle vor der Königin in Gegenwart der
Kaiſerin Friedrich, des Prinzen Heinrich von Preußen
und der Lorde der Admiralität ſpielte. Dem Prinzen
Albrecht von Preußen verlieh die Königin die höchſte
Klaſſe des Bathordens. Jn Uebereinſtimmung mit
dem von der Prinzeſſin von Wales angeregten Planes
wurden Donnerſtag in verſchiedenen Theilen Londons
300000 arme Leute, darunter viele Kinder,
geſpeiſt. Jn die Jubiläumsfeierlichkeiten hat
eine Nachricht aus Jndien einen recht ernſten Miß
klang gebracht, welche beſagt, daß ſich die Jn vier
gegen die hundertjährige Herrſchaft der
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un der Unterſchrift „300 Millionen Menſchenweſen“

verbreitet, in denen die Königin von England und
die engliſche Regierung geſchmäht wird und ein
Appell an die geſitteten Völker der Erde ge-
richtet wird, den Schmerzensſchrei der verfſklavten
ſJndier zu hören. Die Jndier ſeien des Mitleids
würdiger als die Griechen und Armenier. Die

h Moſcheen und Tempel würden entweiht unter dem
I Vorgeben, es ſolle die Peſt unterdrückt werden.
Ein altes Volk werde von einer chriſtlichen Regierung
Fermordet. Das klingt ſehr böſe und wird in England
einige Nervoſität verurſachen. Der Matabele-
Jaufſtand iſt dagegen nun endlich auf gütlichem
Wege beigelegt. Cecil Rhodes hat mit den Häuptlingen
der Eingeborenen verhandelt und ihnen Geſchenke
gemacht.
n Nußland. Dem Beiſpiele Deutſchlands, das
auf dem Gebiete der Sozialpolitik an der Spitze
der Völker marſchirt, beginnt man jetzt auch bereits

in Rußland zu folgen. Ein neuerdings veröffent-
hlichtes Geſetz enthält eine Regelung der Dauer
der Arbeitszeit in den Hüttenwerken, Berg-

werken und Eiſenbahnwerkſtätten des Kaiſerreichs.
ſJn den Bergwerken darf hinfort die Tagesarbeit
jnicht länger als 111/, Stunde dauern, die Nacht-
ſchichten dürfen die Zeit von 10 Stunden nicht

überſchreiten.
Orient. Ueber die Thätigkeit der vom Zentralkomitee

des deutſchen Vereins vom Rothen Kreuz
nach der Türkei und Griechenland entſandten
Sanitäts abtheilungen wurde dieſer Tage in
der Sitzung des Komitees Bericht erſtattet. Danach
e iſt die Thätigkeit beider Abtheilungen in jeder Weiſe

anerkannt worden. Die nach der Türkei unter
Leitung des Prof. Naſſe geſandte Ambulanz iſt in

einem Lazareth in Yildiz Serail untergebracht und
hat dort zwei Baracken mit je 42 Betten zur Ver

fügung. Dieſelben ſind in zweckentſprechender Weiſe
mit Licht und Ventilation verſehen und herrſcht
überall peinliche Sauberkeit, Den Baulichkeiten iſt

ſein Verwaltungsgebäude und ein Operationshaus
J angeſchloſſen. Die nach Griechenland unter Leitung
des Oberſtabsarztes Dr. Korſch entſandte Ab
theilung ift mittlerweile zurückgekehrt. Dieſelbe hatte
ihre Thätigkeit in Hagia Marina ausgeübt und
dort ungefähr 230 Verwundeten in wirkſamer Weiſe

Sit. geboten, außerdem auch in ebenſo zahlreichen
Fällen unter den Erkrankten eine poltkliniſche
Thätigkeit entfaltet. Die deutſche Miſſion hat die
ihr geſtellte Aufgabe unter Verhältniſſen löſen
h müſſen, die ihr die Aufgabe eines mobilen Sanitäts-
detachements der Armee übertrugen. Die Aerzte,
ſowie die Schweſtern waren infolge deſſen zeitweiſe
„genöthigt, die niedrigſten Funktionen zu übernehmen.

ö Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag erledigte am Freitag die Nachtrag s
jetats hauptſächlich für Artillerie. Material in dritter Leſung.
Nach den üblichen Dankesworten an das Präſidium erklärte

der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe im Auftrage einer
kaiſerlichen Cabinetsordre die Seſſion für geſchloſſen. Präſident
v. Buol ſchloß die Sitzung mit einem Hoch auf unſern „hoch

verehrten und lieben Kaiſer“ um 12*, Uhr.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe kam am
Sonnabend die konſervative Interpellation betr. die Ber

liner Frühbörſe zur Beſprechung, welche Abg. Ring
begründete. Redner hoffte, daß die Regierung einen Weg
finden werde, um eine Verſtändigung zwiſchen Händlern und
„Landwirthen auf der Grundlage des Börſengeſetzes zu Standea bringen. Biiniſter Brefeld gab ſeiner Anſicht dahin Aus

ruck, daß die Frühbörſe micht in ansreichendem Maße die
Merkmale an fich trage, um als Börſe im Sinne des Geſetzes
oder als Markt im Sinne der Gewerbeordnung augeſehen

zu werden. Das Vorgehen gegen die Feenpalaſt- Verſammlung
nur bezweckt, die Jnterefſenten auf den Weg der Klage

zu verweiſen, damit durch verwaltungsgerichtliche Entſcheidung
feſtgeſtellt werde, wie Z 1 des Börſengeſetzes aufzufafſen ſei.

offentlich komme man bald zu einer Verſtändigung. An der
batte nahmen Redner aller Parteien theil. Hierauf wurden

der Geſetzentwurf betr. die Jwangsvollſttre dungen aus
Forderungen landwirthſchaftlicher Kredit-

anſtalten und der Antrag betr. die Erhaltung des Elch
lwild es endgiltig angenommen. Nächſte Sitzung unbeſtimmt,
etwa in vier Wochen.
Das Herrenhaus beſchäftigte ſich DonnerKag mit
Idem Bereinsgeſetz. Der frühere Miniſter des Jnnern
v. Puttkamer, Frhr. v. Stumm, Frhr. v. Manteuffel,
Graf Klinckowſtröm u. A, traten für die Wiederherſtellung

Geſetzes in einer ſchärferen Form ein. An Widerſpruch
aus den Reihen der liberalen Bürgermeiſter fehlte es nicht.
Der Miniſter des Junern v. d. Réecke erklärte, daß die Re

Engländer empört haben und eine Revolu gierunz, wenn das Herrenhaus den Torſo im Sinne der Ab
tion in Jndien zu befürchten ſei. Ja Puna

und Bombay wurden aufrühreriſche Flugblätter
ſichten der Regierung abändere, das Geſetz abermals an das
Abgeordnetenhaus bringen werde.

Die Kommiſſion des preußiſchen Herrenhauſes hat ihre
Aufgabe bezüglich der Vereinsgeſetzuovelle in einer
Sitzung erledigt. Die Commiſſion nahm das Geſetz in der
Faſſung der freiconſervativen Anträge mit 11
gegen 3 Stimmen an. Die Plenarberathung des Herrenhauſes,
weiche demnächſt erfolgen wird, wird natürlich das gleiche
Reſultat ergeben.

Die Orientwirren.
Aus dem Orient liegen Nachrichten vor, welche

nicht geeignet ſind, die guten Hoffnungen auf als
baldigen Friedensſchluß zu beſtärken es ſcheint viel
mehr doch, als ob die Pforte nicht gewillt ſei, ſo
bloß um der Ehre willen Opfer an Gut und Blut
gebracht zu haben. Man hält in Konſtantinopel an
der Forderung einer weiter gehenden Grenz-
regulirung feſt, die auch Turnavo und Volo
in türkiſchen Beſitz bringen würde, und erklärt
Theſſalien nicht früher räumen zu können,
als bis griechiſcherſeits die Kriegscontributionen
entrichtet ſeien.

Vermi ſchte Nachrichten.
(Die Kaiſer Wilhelms-Medaille) wird in

nächſter Zeit an diejenigen Kriegsveteranen, welche am 22. März
am Feftzuge in Berlin theilgenommen oder Spalier gebildet
haben, vertheilt werden. Die übrigen Veteranen, die ſich an
der Feier nicht aktiv betheiligt haben, ſollen die Medaille eben
falls erhalten, wenn auch vielleicht darüber noch ein Jahr ver
gehen wird, da die Mittel für die Kafertigung der Medaillen
aus der kaiſerlichen Privatſchatulle fließen. Ob auch allen
Soidaten der Armee, die während der Hundertjahrfeier im
aktiven Dienſte ſtanden, die Medaille verliehen werden wird,
ſteht, wie es heißt, noch dahin. Dagegen haben die Unter
beamten der Berliner Miniſterien und anderer Behörden,
z. B. des Reichstags, die Dekoration bereits am Tage der
Hundertjahrfeier ſelbſt erhalten.

(Wohlthätige Stiftungen.) Der Anſtalt Bethel
in Bielefeld hat die in Wiesbaden verſtorben Wittwe des
Hauptmanus Friytag 50 000 dem BVerlinBrandenburger
Heilſtättenverein für Lungenkranke 10 000 M dem evangeliſchen
Johannesſtift-Berlin 100 000, dem Aſylverein für Obbachloſe
in Berlin 5000, dem Berein für Kindervolksküchen zu Berlin
5000 dem Thierſchutzverein 10000 vermacht; im Ganzen
m vehn Wohithätigkeitsanſtalten Legate von S bis

us der Reich shauptſtadt.) Die Thatſache,
daß Berlin in den letzten zwölf Jahren von größeren Epidemien
verſchont geblieben iſt, hat einen ſtetigen Rückgang in der
Zahl der zur Einſchulung kommenden taubſtummen Kind er
herbeigeführt. Die Anſicht, daß die meiſten Kinder mit dieſem
Fehler behaftet geborea werden, trifft nach der Statiſtik nicht
zu es iſt vielmehr feſtgeſtellt, daß die meiſten dieſer Kinder,
ſei es durch Maſern oder Scharlach, tanb geworden find und
dann, da ſie vicht mehr hörten, auch nach und nach das Sprechen
verloren haben.

Von den Londoner Jubiläumstagen.) Eine
anderthalbe Million Perſonen hatte, wie aus London be
richtet wird, den Triumphzug der Königin geſehen, und zwar
auf deu Straßen 4009 000, von den Häuſern aus 650 000 und
von den Tribünen 500 000.

(Die Zug ſpitze,) bekanntlich der höchſte Berggipfel
Deutſchlands gilt im Allgemeinen als kein beſonders ſchwer
zu erſteigender, als kein gefährlicher oder heimtückiſcher Berg,
was nicht ausſchließt, daß, wer die ſchöne, aber doch der Höhe
und der aufgewendeten Mühe nicht ganz entſprechende Ausſicht
von ſeinem Kamm aus genießen will, weder muskelſchwach,
noch auch mit Schwindel behaſtet ſein darf. Während bisher,
ſo ſchreibt man aus München faſt alle Beſteiger der Zug
ſpitze am erſten Tage von Garmſſch Partenkirchen aus
nur bis zu der Knorrhütte pilgern, um dort zu über
nächtigen, wird jetzt mit Geldern des Deutſch-Oeſterreichiſchen
Alpenvereins auf der Zugſpitzhöhe ſelbſt ein durch Telephon
mit der übrigen Welt in Verbindung ſtehendes Haus erdant,
das vielleicht noch in dieſem Spätherbſt, ſpäteſtens aber im
nächſten Frühjahr der Benutzung üd ergeben werden ſoll. Mit
dem Ban des Hauſes iſt natürlich auch eine Beſſerung der
ſchwindelerregenden Bergſtellen verknüpft. Zum erßen Mal iſt
die Zugſpitze am 27. Auguſt 1820 von der Angerhütte aus
über den durch ſeine Spalten gefährlichen Schueeſerner durch
den von einem Diener und einem Führer begleitenden baye
riſchen Lieutenant Naus (der 1871 als Generalmajor ſtarb)
beſtieg en worden.

(Ueberſchwemmuugen.) Infolge Hochwaſſers ſind
in der Bukowina Ueberſchwemmungen vorgekommen, Straßen,
Brücken und Wohngebände erlitten Beſchädigungen. Die
Stadt Kilia (vGBeſſarabien) ſteht bereits den zehnten Tag
unter Waſſer. Viele Häuſer find unterwaſchen, die Lage der
Bevölkerung iſt äußerſt bedrängt.

Heer und Marine.
Ein neues Jnfanteriegewehr. Die in ein

zelnen Blättern aufgetauchte Meldung, daß die allgemeine
Einführung eines neuen Jnfanteriegewehrs beſchloſſen und eine
größere Beſtellung bereits erfolgt ſet, wird vom „Leipz. Tgbl.“
beſtätigt. Jm ſägſiſchen Armeekorps ſei wie in anderen ein
Bataillon bereits zum Maſſenverſuch mit einem Gewehr
neueſten Modell s bewaffnet, deſſen Hauptvorzüge in noch
kleinerem Kaliber und in einem Mechanismus beſtehen ſollen,
der alle Ladevorrichtungen außer der Füllung des
Magazins ſelbſtt hätig beſorgt.

Ueber die Einführung von Schnell-geſ,chützen im deutſchen Heere wird ber
zwei Wochen wurden die Militärattachees verſchiedener mige
vom Kaiſer eingeladen, in Spandau Verſuchen mit Schnellfe
geſchützen anzuwohnen. Der Kaiſer habe mitgetheilt der
Beſehl gegeben habe, vier Armeekorps mit dem neuen Geſch
auszurüſten, und ſogar hinzuzefügt, daß Alles für die A
rüſtung ſämmtlicher Korps vorbereitet ſei. Er ſteigerte un
Vertraulichkeit ſoweit, wmitzutheilen, daß die Vorbereſtunnx
arbeiten bis 1889 zurückreichen. Mit Befriedigung wurde P
Ueberraſchung der Attachees, beſond rs der franzöſiſchen und
ruſſiſchen, Sahrgenommen, welche jetzt erſt erfuhren, daß das
neue Material nicht nur angenommen, ſondern in einzelne
Armeekorps bereits in den Dienſt geſtellt ſei. n

Verfügungen und Erlaſſe.
Dem Magiſtrat von Berlin hat der Oberpräfſident

Brandenburg aufgegeben, ſofort ein Verzeichniß der
den ſtädtiſchen Bureausbeſchäftigten Kanzliſten
einzureichen, da dieſe Stellen ſämmtlich durch Militär
anwärter zu beſetzen ſeien, was bisher nur ganz ausnahms,
weiſe geſchah. Jedeufalls wird hier, ſ. gt die „Poſt“, die Stadt
gemeinde im Zwangzswege die Verſorgung der Kanzliſten an
erkennen müſſen, die bis jetzt ia Bezug auf Penſion und
Reliktenverſorgung völlig vernachläſſigt wurden.

von
in

Der preußiſche Laudeseiſenbahnrath hat in
Berlin getagt und durchweg Gütertariffragen he-
rathen. Er erklärte u. A., es entſpreche dem allgemeinen Be
dürfniß, daß der Tarif für die allgemeine Stückgutkaſſe er
mäßigt werde.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Prachtexremplar der berühmten Anust.

gabe der Werke König Friedrichs des Großen
mit den herrlichen Jlluſtrationen von Adolph enzel iſt
ſoeben durch die Freigebigkeit des Kaiſers der Landesbibliothel
zu Poſen uberwieſen worden. Dieſe, 34 vSände ſtarke, von
dem verſtorbenen Hofhiſtoriographen Dr. Preuß bearbeitet
Ausgabe iſt niemals in den Buchhandel gekommen, ſondern
wurde ſeitens der preußiſchen Könige nur an befreundete Für
lichteiten, hervorragende Staatsmänner und an einige Biblio-
theken als Z ichen veſonderer Gunſt geſchenkt. Die jetzige
kaiſerliche Schenkung erfolgte auf eine Jmmediateingabe ſeitens
des Bibliothekvorſtehers in Poſen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Spitzbergen iſt die Meldung eingetroffen, daß

die Schiffe der Audreeſchen Polarexpedition „Swensk-
ſund'““ und „Virzo“ Ende Wiat bei der däniſchen Jnſel ein
getroffen waren, von wo aus die Auffahrt des Polarballong
ſtattfinden ſoll, wenn der erforderliche ſüdliche Wind eintritt,
Die Ballonhalle, die dort noch vom vorigen Jahre her ſteht,
war zwar durch die Stürme des Winiers beſchädigt worden,
doch befand fie ſich Mitte Juni wieder vollſtändig in Ordnung.
Ueber den Plan der Andreeſchen Expedition iſt im vorigen
Jahre ſoviel berichtet worden, daß die Einzelheiten als bekannt
vorauezuſetzen ſind, ebenſo, daß der Ballon, der urſprünglich
4800 Kubikmeter Jnhalt faßte, um 3 0 Kubikmeter vergrößert
worden iſt, was in der Weiſe geſchah, daß am Aequator ein
Streifen eingeſetzt wurde.

Forſt u. Landwirthſchaft, Gartenbau.
Saotenſtand im Deutſchen ſteich Mitte

Juni. Die neueſten Sagtenſtandenoten für das Reich weiſen
gegenüber dem vorigen ongt bei keiper Frucht eine Ver
ſchlechterung, wohl aber bei ſieben eine Verbeſſerung anf.
Gegevüber demſelben Monat des Vorjahres find bei acht
Früchten die Noten günſtiger und bei keiner ſchlechter. Das
im Laufe der Berichtsperiode eingetretene warme Wetter, wenn
es auch nicht ununterbrochen andauerte, hat die Entwicklung
der Feldfrüchte und Wieſen ſehr begünſtigt. Das günſtige
Allgemeinurtheil gilt aber nicht in gleicher Weiſe für alle ein
zelnen Bezirke, da in manchen Gegenden die Erateansſichten
durch Nachtfröſte und Siürme in der Blüthezeit des Roggens,
Wolkenbrüche und Hagelweiter geſchädigt wurden Von faſt
überall her kommen Klagen über das maeſſenhaſte Auftreten
von Unkraut. Es ſtanden, wobei 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel,
bedeutet Winterweizen 2,2 (dagegen im Mai 2,4), Sommer
weizen 2,5 (2 5), Winterſpel, 2,2 (2,5), Sommerſpelz 1 (2),
Winterroggen 2,3 (2,5), Sommerrogen 2,4 (2,2), Sommer-
gerſte 2,4 (2,5), Hafer 2,6 (2,6), Kartoffeln 2,6 Klee
Luzerne 1,9 (2,3) und wieſen 2 (2,4).

Marktberichte.
Berliner Getreidemarkt-Bericht. Durch die

von Rechts wegen erfolgte polizeiliche Auflöſung der Zu
ſammenkünfte der Berliner Getreidehändler iſt inſofern eine
Lähmung und Unſicherheit auſ dem Gebiete des Verkehrs her
beigeführt worden, als die tägliche Veröffentlichung der Pro
duktenBewerthung fehlt und dem geſammten Lande damit der
gewohnte Anhalt genommen iſt. Deewegen und angeſichts
der günſtigen Ernteausfſichten verliefen die Provinzialmärkte
durchweg matt, und es mangelte an jeglicher Unternehmange-
luſt, Jn Serlin hielt fich das Geſchäft in engen Grenzen,
Die Bewerthung für Weizen erfuhr nur eine kleine Ab-
ſchwächung, uod die Nachfrage für gute aus ändiſche Riſch
forten in Roggen hielt den Werth dieſes Artikels. Hafer
war nur in feinen inländiſchen Quantitäten beachtet, ſonſt
wenig gefragt. Nähere Preisermittelungen ſind bis auf Wei
teres nicht zu erlangen.
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Bekanntmachung.
Vom 1. Juli d. J. ab beträgt die

Wortgebühr für Telegramme nach
Kumänien 15 Pfg. Die Mindeſt-
gebühr für ein Telegramm beträgt 50

Pfennig. [2427Berlin, W. 19. Juni 1897.
Der Staatsſekretär des Reichs-

Poſtamts.
In Bertr. Fiſch er.

Shnigliche Gewerbeinſpektiond hie dieſe Merſeburg, Naumburg,

Weißenfels, Zeitz.
Hiermit bringe ich den Gewerbe

treibenden und gewerblichen Arbeitern
ur Kenntniß, daß ich in allen das Ar

heitsverhältniß berührenden und in ge
werbetechniſchen Fragen jeden Donners
tag, ſofern derſelbe nicht auf einen
Feſttag fällt, in den Stunden von Vor
mittags 9--1 Uhr und Nachmittags
3.-7 Uhr, ſowie auch am Sonntage,
Vormittags außerhalb der Zeit des
öffentlichen Gottesdienſtes in meinem
Amtszimmer in Merſeburg, Halle-
ſcheſtraße 8, zu ſprechen bin. Jm
letzteren Falle iſt vorherige Anmeldung

erwünſcht. (12Der Königliche Gewerbeinſpektor.
Korn

Bekanntmachung.
Zur Verdingung des Petroleum und

Dochtbandbedarfs für die Garniſon
anſtalten vom 1. Auguſt 1897 bis
Ende Juli 1898 iſt im Geſchäftszimmer

des Lazareths 12424
Freitag, den 2. Juli 1897,

Vorm. 11 Uhr Termin anberaumt.
Lieferungsbedingungen liegen daſelbſt

aus. Garniſonlazareth,
Huls-Uerkauf.

Das früher Herrn G Schumann
in Gross-Gtörschen b. Lützen
gehörige

G in
mit guten Wohn und Wirthſchafts
Gebäuden und 146 Morgen beſtem, in
höchſter Cultur befindlichem Acker, und
4 Morgen Wieſe bin ich vom Beſitzer
beauſtragt, mit oder ohne der aufſtehen
den Ernte zu verkaufen. [2408

R. von Werkel, Lützen,

Jagd Uerpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinden

Oſtrau Lennewitz ſoll am
3. Juli er Nachm. 2 Uhr
im Gaſthofe zu Lennewitz verpachtet
werden. Bedingungen im Termin.
2398 Die Gemeindevorfſteher.

Obſt Verpachtung.
Das Hartobſt des Rittergutes

Fragarth ſoll
Freitag, d. 2. Juli d. Js.,

Nachm. 4 Uhr
an Ort u. Stelle öffentlich meiſtbietend

verpachtet werden. j2368
Guts- Verwaltung.

Hypotheken Capitalien
auf Acker von 3 an ſind
ca. 1000000 Mk.

Stiftungsfonds u. Familien Capitalien
auszuleihen durch [892

B. J. 5z Baer ankgeſchaft,

900000 Mark
unkündbare Jnſ 'tutsgelder auf Acker-
hypothek v. Z, Proz, an p. jetzt oder
ſpäter auszuleihen. Geſuche zu

richten an 11513H. Silberberg, Halberſtadt, Bankgeſch.

960 000 Mark
unkündbare Fonds von 31, o an
auf Acker u ſofort oder ſpäter
auszuleihen. Anträge unter W.
Z. 161 an Rudolt Mosse, Magde

burg. [1835Jn dem Concursver fahren
ſollen die dem verſtorbenen Bauunter
nehmer Zugnſt Leiſer, Windmühlen-
ſtraße Nr. 30 hierſelbſt gehörigen Grund
ſtücke, beſtehend aus:

Wohnhaus, Werkſtelle,
Schuppen, Stallgebäude und
großem Hofe mit Einfahrt ver
kauft werden.

Die Grundſtücke befinden ſich im
beſten baulichen Zuſtande und eignen
ſich zu jeder gewerblichen Anlage, da
dieſelben in nächſter Nähe der Bahn
liegen. Der Verſicherungswerth des-
ſelben beträgt 6075 Mk., der Mieths-
ertrag pro anno 268 Mk.

Die Beſichtigung kann jeder Zeit er
folgen. Nähere Auskunft wird gern
ertheilt durch Ernſt Sitte, Konkurs-

Verwalter. WBad Lauchſtädt, d. 23. Juni 1897.

Oſtſeebad Warnemünde.
Ab Halle Sonmmerkarten 45

Tage gültig, 25 Kilo frei. Frequenz
1896 11,587. Proſpekte mit Orts-
plan und Anſichten gratis d. d. Bade-

verwaltung. [2259
Aus Dankbarkeit

und zum Wohle Magenleidender, gebe
ich Jedermann gern unentgeltliche
Auskunft, über meine ehemaligen Magen-
beſchwerden, Schmerzen, Verdauungs-
ſtörung, Appetitmangel 2c. und theile
mit, wie ich ungeachtet meines hohen
Alters hiervon befreit und geſund ge-

worden bin. [1816F. Koch, Königl. Förſter a. D.
Pömbſen, Poſt Nieheim, (Weſtfalen.)

Zeitungs-
Makulatur

in 1 und 2PfundPacketen, ſowie
al und Centnern iſt wieder vor
räthig.

Kreisblatt Druckerei.

Wer mit Erfolg
und billig inſeriren,
alle Mühewaltung
Vervielfältigung, Porto

und Nebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die älteſte u. leiſtungs-

fähigſte Annoncen-Erpedition
Haaſenſtein Vogler A.-G.,

Carl Frendel, Kierſeburg,
Gotthardtſtr. 45. [998

Stroh,
Größere Poſten gepreßt und
ungepreßt ſuche zu kaufen. Zum
Preſſen ſtelle Dampfpreſſe. (2242

Riemann, Magdeburg.

S Ein überzähl. Arbeits
pferd verkauft [1501

Heidenreuter, Lützen.

Provinz
Sachſen.

ſunde Waldgegend.

Pisen-Moorbad Schmiedeberg
Stat. der Eilenburg Pretzſcher Eiſenb. Vorzügl. Erfolge bei Rheumatismus
Gicht, Contracturen, CLähmungen, Nerven u. Frauenkrankheiten. G

Durchaus mäßs. Preiſe.
Ende Septbr. Näh. Ausk d. d. ſtädt. Badeverwalf. Proſp. gr. u. fr. [I63

Poftbez in
Halle a S.

Beg. d. Saiſon 1. Mai, Schlu

2377

Zum Kinderfeſt
empfeble S billigſt in großer Auswahl:

Turnergürtel Hoſenträger Oberhemden Chemiſette
Serviteurs Kragen Manſchetten Shlipſe.Seidene Bänder Spitzen Stickereien Rüſchen Hand

ſchuhe Strümpfe, ſchwarz u. braun Strumpfbänder Corſetts
Halsketten Broſchen Armbänder e.

Carl Stärzobecher, Burgſtraße Nr. 12.

h

mittel.

C. Marioth Co
e

Beweis
für die vortreffliche Qualität von

Maorioth's Falk ee
ist der stetig sich mehrende Absatz.

Magen- und Nervenleidende trinken am besten nur dieses
FabrikKot.

Alle Hausfrauen verwenden es als vorzügl. Kaffeezusatz-
In ganzen Pfd-Packeten mit Schutzmarke „Rose“ in allen

besseren Handlungen zu haben.

Malzkaffeefabrik, Düsseldorf.
2331

S S z e

vierteljährl.

Monatlich erscheint:
8seit. Nummer bez. Mode, Putz etc.,
doppelseitiger Schnittbogen,

farbiges Modenbild.
Abonnem. auf „Kleine Modenwelt“
bei allen Buchhandlungen und Postanstalten für

r 50 Pfg. vierteljährlich Dä

50 l
e W

Pilligstes Modenblatt der Welt!

ſollen Montag, als
den 28. Juni, Vormittags 10 Uhr

verſchiedene Möbel, darunter ein tafel-
förmiges Klavier u. Wirthſchaftsſachen,
wobei eine Wurſt- und Waſch mit
Wringmaſchine und noch viele andere
Gegenſtände meiſtbietend verkauft werden.

Auch ſind daſelbſt 40 Stck. Hühner,
gute Winterleger, abzulaſſen. 2414

Cursdorf Gut Nr. 10-
Alten u, jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lago erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Müller über das w
C Sr r c

S c hsowie dessen radicale Heilung zur
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couert
für 1 Mark in Briefmarken.
Curt Röber, Braunschweig.

2 Holländer Bullen, 18, und
r. Jahr alt, ſelten ſchön, von impor-
irten Kühen, ſtehen auf Rittergut

Doehlen zum Verkauf. (2413
Gute Ferkel zur Maſt ſind

wieder abzugeben auf
2410 Rittergut Naſchwitz.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Ein älteres Mädchen oder ganz un

abhängige Jrau zur Führung einer
Wirthſchaft geſucht. Näh. durch die
Kreisblatt- Expedition.

2415)

[2416 leben, Lutherſtraße 12,

e

Tüchtige Haus und Küche
mädchen nach dem Rhein ſofort
ſucht bei 50 60 Thl. Lohn und frei

Aeußerſt rentables ſolide
Unternehmen, auf Akkordarbeit z
verg. bei nur 1000 M. Anlagekap
Reingewinn 669 auch als Nebeng
ſchäft für Jederm. paſſend, iſt für hie
Ort auf Licenz bei geringer Anzablun
zu vergeb. Artikel neu, geſ. geſch. Nä
zu er'r. Kreibl.-Exped. [240
Herberge zur Heimath,

Hälterſtr. 12a ſind noch Wohn un
Schlafräume an hier oder in d
Umgegend arbeitende ledige Handwerk
gehülfen, Arbeiter u. ſ. w, zu vermiethe
Preis pro Woche von 1,40 Mark ar
Frühkaffee mit Zubrod pro Portion vo
10 Bfg. an; volle Verpflegung na
Vereinbarung. Gute, kräftige Mittag
und Abendkoſt wird auch an außer di
Herberge Wohnende zu billigem Pref
verabreicht.

ehr freundl. belegene WohnunD 2 Stuben, Kammer, Küche, Bode
kammer, mit Waſſerleitung, per 1. O
an ruhige Miether zu vermiethen.

A. Strehl, Neumarkt.

Reiſe. Stallmädchen und ledi
Knechte auf Süter bei Leipzig
fort geſucht durch Frau San
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re unser lieber Sohn

im 3. e Infanterie-

J Regiment Nr. 66 2t Dies zeigen tiefgebeugt mit der
h Bitte um stille Theilnahme an

Merseburg, d. 23. Juni 1897.
Hoppe, Ober-Reg -Rath

S u. Prau Hedde.
mT. 4 Crabneis,
riseur- und Partümorſe-

Geschäft.
Burgſtraße 83

S Nähe der Königlichen Regierung.

m SalonHaarſchneiden, Raſiren, Friſiren c.
Uebernahme von Theaterfriſtren,
perleihen von Perücken cW B. Abonnenten auf Rafiren
zußer dem Hauſe werden unter
uſicherung pünktlicher Bedienung noch
igenommen,
4 Ferner empfehle als neueingeführt:

familien u. Schüler Haarſchneide
Abonnements.

*26) Hochachtungsvoll

F. 4. Grahnesös,
Theater-Friſeur.

5 S

Glücksmüllers
Gewinnerfolge

sind rühmlichst bekannt!

4 239) Schon
10, bis 15, Juli Ziehung.

Metzer Dombauloose.
Nur Baargeld, Hauptgewinne:

50 900 Uk,
/20 000
16 OOO

u. s. W. Loose à Mk. 5.30,
Porto u. Liste 20 Pf.

1 Loos k. 3.50
4 2u beziehen vom Bankgeschäft

Riüillier G e.
BRerlüäm, Breitestr. 5.

e Peim Kgl. SohlosFahrräder
on Dürkopp, Adler, Kayſer,

Anker und Wanderer.
Obige Firmen bieten die beſte Ga-

antie, von mir ein wirklich erſtklaſſigesn zu be,iehen. [1835

t

e

MErd mannFahrrad Großhandlung

Piel Geld
Jann man ſparen beim Einkauf von

Bindfaden,
jute haltbare Qualität garantirt. Ver
and franco. Preisliſte ſofort. [2391
Naumburg aS. C. FJickweiler
Starkes Arbeitspferd (Fuchs)
ift LSaugholz, Zöſchen. als

I in seinem 69. Löebensſahre.

2430)

I aus statt.
Kranzspenden

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“

Statt jeder besonderen Anzeige.
Nach Gottes Willen verschied heute Morgen 7 Uhr nach

S moebrtägigem schweren Krankenlager unser treusorgendoer,
innigstgeliobter Vater, der Königl. Reohnungserath a, D.

Hermann Zoberbieer
Erfurt, den 25. Juni 1897.

Im Namen (dor tieftrauernden Ilinterbliebenen,
Zoberbier, Regierungs-Assessor.

Die Beisetzung findet Sonntag Nachmittag
I Merseburg von der Leichenkapelle des Altenburger Priedhbofs

S können dortselbst am gleichen Tage
E zwischen 11 und 1 Uhr e werden.

4 Ubr in J

Tr et zu nig
Jotereſſant iſt in der e zwiſchen zig

Teivn zig.

u. Maſchinen
balle, Gruppe 16, Portal 7, Ausgang nach dem Feſſelballon, die täglich bisAbends 7 Uhr im Betriebe befindliche Optiſche Glasſchleiferei und

Fabrikation goldener Brillen und Klemmer der bekannten Optiſchen
Anßaſt G. F. W. Grabich, Leipzig, Nicolaiſtr. I1 u. Rathenowwelche außer in ihrem Detail Geſchäft Nicolaiſtr. 11 auch in der Ausſtellung

ſelbſt, an ihrem Betriebsplatze. ihre weltbek. Rathenower, ausgezeich. Jn-
ſtrumente: Opern u. Reiſegläſer. Barometer, Loupen, Leſegläſer, Brillen
u. Klemmer j. ſehr billigen Preiſen direct an Conſumenten verkauft.
illuſtrirte Cataloge gratis.

Große
[2297

W alter Shtz.Fernſprech- Anſchluß Nr. 14.

MUeute Sonntag, d. 27. und Montag, d. 28. Juni

e Schütz entfeſtder hieſigen Schützengeſellſchaft.

Für ff. Speiſen und Getränke iſt geſorgt, wozu ganz ergebenſt einladet
2401) A. Schmidt.

Großartiger Effekt!
Meu!! 60RNETTNA Veu!!
15 taſtig., 2 reih. Harmonika von koloſ-
ſalem Ton, ſenſationelle Neuheit, da
damit die feinſt. Signale, Fanfaren c.
ſpielbar. Sehr ſounder feiner Bau,
Doppelbalg mit f Nicfelbeſchlag u. Rickel
balgecken, ff. Beintaſtu 2 Regiſt. 15
Taſt. (26 13 cm.) M. 7,50 2.
Reg, 15 Taſt. (322015 cm) M. 10.75
inel. Vervackung u. Schule gegen Nachn.
nur direkt bei Richard Kox. Muſikw.

Daitsbur g. t668
r u. Kautsog,4 gete Stompol, i

F Senablonen, Petschafte, Monogr. u. S. w.

Ulefert billigst o
0770 CLAS8E, Merseburg a/s,

Trommeln
und Beſtandth ile in großer Auswahl
ſind zu haben in der [2071

Muſikinſtrumentenhandlung von
Hugo Wecher.

Desgl, werden Reparaturen gut
und billig ausgeführt. D. O.

Trockenſchnitzel
zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen freo. allen

Stationen [2412Wilhelm Thormoeyer,

C v t be en in e

Malton Weine,
deutſcher Wein aus deutſchem Malz.

Niederlage bei [28Carl Herfarth.
Schuttheiß

Märzenbier
Schultheiß

Verſandtbier
in Flaſchen und Gebinden. Allein
Verkauf für Merſeburg und nächſte
Ortſchaften bei [2159

Cart Adam,
WMerſeburg, Oberburgſtraße.

B. Presssteine, dBRrikets, [27 gböhm. Braun ohie,
V Grude-Coke,

Anzünder ete.
537 in nur beſten Qualitäten liefert

Otto Toichmann.
Klauenöl,

präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knochenölfabrik von
J, Möbius Sohn, Hannover. Zu
ab. in all. beſſeren Handlungen., [4

100 Mägde und

e 900 Knechte
ſucht der koſtenfr. Stellennachweis
Leipzig, Serberſtr 20 I. e

Sonntag, den 27. Juni

Sommortheater im Iivoſſ.
(Direction: Kruſe Helm.)

h Sonntag, d. 27. Juni 1897,Zweites c letztes Gaſtſpiel von

Emma Frühling
Der jüngste Lieutenant

Poſſe mit Geſang in 4 Akten
2429] von Lehnhardt.

DölauerVolks- „Miſſionsfeſt.

Sonntag, den 4. Juli, (III. p. Trin),
Nachm. 3 Uhr wird, ſo Gott will, mjährliche Miſſionöfeſt im Parke z
Dölkanu gefeiert werden. Die Predi u
wird Herr Paſtor Simsa aus r
den Bericht Herr Miſſions Inſpektor
Paſtor Kausch aus Berlin halten.

Bei ungünſtigem Wetter findet die
Predigt in der Kirche von Zweimen,
die Nachfeier im Gaſthauſe von Dölkau
ſtatt. Alle Miſſionsfreunde ſind herzlich
eingeladen. Der Vorstand 12404

Funkenburg.
Sonntag, den 27. Juni,

Nachmittags 4 Uhr

m Con cerf ngegeben von der hieſigen Stadtkapelle.

2410) Entree 25 Pfg.Hoff. Krumbbolz.
Reichskrone.

Am Dienſtag, d. 29. d. Mts.
Abends 8 Uhr

findet im Garten ein einmaliges

Gr. Concert
der Jtaliteniſchen BerſaglieriCapelle

Dirigent: Maestro Dante Fornarj

ſtatt. [2422Vorverkaufé Billets bei Herrn Heinr.
Schultze jun. CigarrenGeſchäft à 40
Pfg. An der Abendkaſſe 50 Pfg.
Hochachtungsvoll Reinh. Walther.

Feoldschlösschen
Sonntag, d. 27. Juni, Tanz

mugil, wozu ergebenſt einladet

2413) K. Kießler.
Kgl. Bad Lauchſtadt,.

(Bahnverbindung über Schlettau
u. Merſeburg mit Sonntagsfahrkarten.)
Sonntag, d. 27. Juni 1897.

Grosses Concert
Anfang Nachmittags 3 Uhr.

Theater: Papageno, Luſtſpiel.
Abends 8 Uber

c Ball im Curſaal.
Jeden Dienſtag. Mittwoch und

Freitag Nachmittag Concert.
2352] Max Schwarz, Badereſtaur.

FlußWadeanſtalt im hieſig. Kgl.
Schloßgarten. Temperatur des Waſſers
am 26. d. Mts., 17 R. 2431

X Feinsteas S
Thüringer Mohno
empfing und empfiehltK. Hennig
ſſſere Expedition
iſt Sonntags nur bis 9 Uhr
Vormittags geöffnet.
Merſeburger Kreisblatt.
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Um Ehre und Ruhm.
Erzählung von M. von Buch.

(1 2. Fortfetzung.)

Lange ſtand ſie auf der Schwelle. Am Himmel
ſtiegen blaugraue Wolken auf, die Sonne verſchwand
und dann begann es zu ſchneien. Ein Zug Krähen
ſtieg mit mißtönendem Geräuſch von den Feldern
zuf, um dem nahen Walde zuzufliegen.

Dann war alles ſtill, nur die Flocken fielen.
Da überkam ſie die Oede der troſtloſen Winter

landſchaft, ſte kehrte ins Haus zurück, warf ſich auf
die Bank, auf der ſie vorher mit ihm geſeſſen hatte

und preßte das Antlitz in die Hand.
Der alte Becho fuhr aus dem Schlummer. „Jch

gabe ſchön geträumt“, ſagte er. „Mir war, als
hätte ich Stimmen gehört; war jemand hier

Gilda erzählte von Helmrich.
„Nach Belzig wandert er fragte verwundert

der Alte. „Ja ſo, dort ſtand einſt Belbogs Tempel,
den die Flammen zerſtörten. Aber das Feuer, die
Flammen, ſie werden auch hierher kommen und werden
alles zerſtören.“

„Mein Gott, was habt Jhr?“ rief die erſchreckte
ilda.Feuer Flammen“, rief der Alte noch einmal,

dann erſtarb die Stimme und ſeine letzten Worte
erklangen in einem undeutlich en Gemurmel.

Neuntes Kapitel.
Die Gefangennahme des Bürgermeiſters erregte

ig der ganzen Umgegend ungeheures Aufſehen, viele
der benachbarten Edelleute ritten nach der Stadt,
um ſich perſönlich nach der erſtaunlichen Thatſache
zu erkundigen,

Auch heute ging es in Belzig ſehr lebhaft zu, und
die Gaſthäuſer waren überfüllt. Thiele von Glien
nnd der Ritter Rottſtock hatten ſich bei Wiprecht
Slanlach eingefunden, um bei dem Rathsherrn ge
nauere Erkundigungen einzuziehen. Frau Adelheid,
erfreut über die Ehre, die ihrem Hauſe durch den
vornehmen Beſuch widerfuhr, hatte ein Frühſtück
hergerichtet, bei dem ſie die Herren von den Ver-
hältniſſen des Bürgermeiſters und ſeines geſammten
Hauſes unterhielt. Sie erzählte auch von der alten
Brigitte von der ſi, die Slanlachin, nie eine
gute Meinung gehabt und meinte, die Alte habe
ſeit geraumer Zeit ein ſo wunderliches Weſen zur
Schau getragen, daß ihr ſicherlich die That ihres
Herrn bekannt geweſen ſei,

Mitten in dieſem anregenden Geſpräch pochte
es plötzlich an die Thür, und Helmrich trat ins
Zimmer.

Er begrüßte Frau Adelheid und neigte ſich vor
den Herren,

„J habe mit Euch zu reden, Rathsherr Slan
lach,“ ſagte er.

Wiprecht, erſtaunt über den kicken Ton, wollte
den Sprecher hochmüthig abfertigen, doch Helmrich
ließ ſich nicht betrren.

„Jch komme in einer wichtigen Sache“, ſagte er.
„Zuoor aber muß ich durch eine kurze Erzählung
Eure Zeit in Anſpruch nehmen. Jhr Herren, ent
ſinnt Jhr Euch noch des Ritters von Zeuden Oer
jähzornige Weann erſchlug im Zweikampf einen
Bruder und wurde für den Frevel vom Landesherrn
in die Acht gethan und ſeiner Güter beraubi.“

Die Herren erinnerten ſich noch ſehr wohl des
Ritters, ſie nickten ernſt zu Helmrichs Worten.

Dieſer aber fuhr fort: „Dex Unglügliche beſaß
ein Weib. Zu dem furchtbaren Jammer der jungen
Frau aber hätte ſich die Noth geſellt, die bittere
Noth, Jhr Herren, wenn ſich nicht Michel Heinccke
der Verlaſſenen erbarmt und ihr eine Freiſtatt in
ſeinem Hauſe gewährt hätte.

Thile von Glien ſtützte den Kopf ſchwer auf die
and.9 „Anne Margarethe, arme Schweſter“, ſagte er leiſe.

Helmrich vernahm die Worte und lächeſte bitter.
„Laßt mich ausreden“, bat er. „Anne Margarethe
von Glien, das Weib des Ritters von Zeuden,
ſtarb aber ſie hinterließ einen Sohn.“

Jn höchſter Erregung fuhr Thile von Glien vom
Seſſel empor. „Bei Gott, das wußte ich nicht! Und
geht der Sohn Mein Himmel“, rief er plötzlich,

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

indem er Helmrich beſtürzt betrachtete, „welche Aehn-
lichkeit! Wo hatte ich die Augen! Der Sohn, Anne
Margarethes Sohn ſeid Jhr, biſt Du?“

„Jch bin es, bin Helmrich von Zeuden.“
Eine allgemeine Aufregung entſtand, nur Helmrich

blieb ruhig. Er wandte ſich an Wiprecht. „Nun
komme ich zu dem Zweck meines Hiecſeins“, ſagte
er. „Jch bitte, Michel Heinecke aus der Gefängniß
haft zu erlöſcn. Das Geld, das man bei ihm ge
funden hat und deſſen Eigenthümer er nicht nennen
wollte, mir gehört es. Vor der Flucht raffte mein
Vater ſeine Schätze zuſammen und bat den Bürger
meiſter, ſie für ſein Kind aufzuheben. Heinecke hat
ſein Verſprechen treulich erfüllt.“

Wiprecht Slan lach war ſehr ernſt geworden.
„Könnt Jhr mir Beweiſe geben für das, was

Jhr behauptet Seid Jhr in der That der Junker
von Zeuden?“

Helmrich zog das Pergament hervor, das ihm
einſt ſein Wohlthäter übergeben hatte. „Genügt
Euch dies fragte er.

Thile von Glien zeigte auf Helmrich. „Jch er-
kenne in ihm den Sohn meiner Schweſter,“ ſagte er
feierlich, „ich leiſte Bürgſchaft, daß der Junker die
Wahrheit ſpricht

Helmrich wollte abweiſend antworten, da er jedoch
bedachte, daß die Bürgſchaft des Rittecs für den
Bürgermeiſter von Vortheil ſein konnte, hielt er eine
ſcharfe Entgegnung zurück und ſagte mit ein wenig
unſicherer Stimme: „Nach der Vollſtreckung der
Acht war mein Vater ein Bettler. Als ihn der
Spruch des Kurfürſten des Lehngutes Zeuden be-
raubte, kam ihm kein Recht mehr zu auf den andern
Theil ſeiner Habe, kein Recht mehr auf Gold, auf
eben dies Gold, das Michel Heinecke für mich auf-
zuheben verſprach. That der Bürgermeiſter damit
ein Unrecht, er that es aus Liebe für meinen
Vater verſchwieg er jetzt den Namen, als man ihn
nach dem Eigenthümer der Gulden fragte ſo
verhehlte er ihn aus Rückſicht für mich. Jch bin
gern bereit, der Stadt das in Frage ſtehende Gold
zu überlaſſen, ſofern nur Michel Heinecke auf freien
Fuß geſetzt wird.“

„Junge, Junge, Du ſprichſt wie ein echter Glien,“
jubelte jetzt Herr Thile.

Helmrich aber lächelte ein wenig ſchwermüthig und
fragte: „Seid Jhr bereit, Rathsherr Slanlach, meine
Ausſagen der Stadt mitzutheilen

Wiprecht war und zwar ſoll dies nicht verſchwiegen
werden mit Freuden dazusereit, ſeinem lieben Freunde,
dem Bürgermeiſter, die Thür des Gefängniſſes zu
öffaen, laut der entlaſtenden Ausſagen des Junkers
Zeuden, für den Thile von Glien volle Bürgſchaft
üdernahm.

Bereits nach wenigen Stunden befand ſich der
Bürgermeiſter in ſeinem Hauſe. Keiner hatte im
Grunde des Herzens an ſeine Schuld geglaubt, ſo
ward ſeine Freilaſſung mit weniger Verwunderung
angenommen, als oie Kunde ſeiner Verhaſtun

Helmrich von Zeuoens Name aber war in aller
Munde, was den Ritter Tgile mit ſtolzer Genug-
ihuung erſfüllte. Bewunderte er ſelbſt doch am
meiſten das ruhige und ſichere Auftreten des
Jünglings.

„Komm mit mir nach Glien, mein Junge,“ bat
er, nachdem er und Heimcrich eine längere Unter
redung gehabt, in der der Jüngere dem A lteren
w. itere Einzelheiten ſeines Lebens mitgetheilt hatte.
Komm mit mir, alle meine Söhne ſind in der
Fremde, und ich will Dich halten, als ſeiſt Du
mein Kind.“

Helmrich ſchüttelte das Haupt. „IJch danke Euch,
Ohm, ich glaube gewiß, daß Jhe mir hold und
verwandtſchaftlich geſiant ſeid, aber

„Kein Aver,“ rief Thyle.
„Voch,“ ſagte der junge Mann. „Jch kann

nicht vergeſſen, daß, als das Unglück über uns
hereinbrach, meine arme Mutter vergeblich auf
Eure ſtützende Hand wartete. Denkt, was die Aermſte
gelitten haben muß.“

„Sei nicht unverſöhnlich, Helmrich,“ bat Thile
nach einer langen Pauſe.

„Das bin ich nicht, Ohm, allein ich betrete nicht
eher die Schwelle Eurer Burg, als bis der ſchändende
Fleck auf meinem Wappenſchilde getilgt iſt.“

Thile bat noch einmal, Helmrich jedoch lehnte
ſo beſtimmt jede Aufforderung ab, daß dieſer es
aufgab, den Neffen umzuſtimmen.

„Du biſt ein Trotzkopf,“ ſagte er ärgerlich. Allein als
er ſein Roß beſtieg, betrachtete er mit ſtolzem
Lächeln die kraftvoll-ſchlanke Geſtalt Helmrichs, der
ihm die Hand zum Abſchied bot.

„Doch ein ganzer Glien,“ ſchmunzelte er und
ſprengte in vollem Trabe durchs Thor,

Bis in die Nacht hinein ſaßen Helmrich und
Friedel in der engen Dachkammer, die ſie ſchon als
Knaben miteinander getheilt hatten. Helmrichs blaue
Augen durchflogen den kleinen Raum, dann legte
er ſeine kräftige Rechte in die des Gefährten und
ſagte ernſt: „Wer weiß, wann wir wieder ſo ruhig
beieinander ſitzen werden! Wie Geſchwiſter ſind
wir zuſammen aufgewachſen, Friedel, lieber Friedel,
darf ich Dich um den Dienſt eines Bruders bitten.“

Friedel nickte bereitwillig. „Verlange, was Du
willſt,“ ſagte ec, es iſt gewährt, ſofern ich nur im
ſtande bin, es zu erfüllen.

Da rief Helmrich: „Jch ziehe morgen hinaus
und kann die nicht ſchützen, die mir lieber iſt, als
das eigene Leben. Friedel, Deiner Sorge vefehle
ich das Mädchen an, die einſt, ich hoffe zu Gott,
meine Hausfrau werden wird.“

Friedel ſah ein wenig beunruhigt aus. „Wohnt
ſie in Belzig fragte er.

„Nein, nein, ich ſah Gilda in Pardietz. Lerne
ſie kennn, und Du wirſt begreifen, daß ſie mir lieb
werden mußte.“

„Hat ſie einen ſtrengen Vater?“ ſagte Friedel,
der aus Erfahrung ſprach.

Helmrich erzählte von Gilda, ſchilderte ihr Weſen
und verſchwieg nicht, in welch häßlichem Verdacht
ſie im Dorf ſtände. „Du biſt der einzige, der ſie
ſchützen kann,“ ſagte er, und mein Herz pocht
ruhiger, ſeit ich weiß, daß ſie nicht ganz verlaſſen
ſein wird.“

Er verſank in Schweigen, ſprach aber nach einer
Pauſe von neuem: „Niemand weiß, was die Zukunft
bringt, die, wie ich fürchte, dunkel iſt. Gilda ver
ſprach mir, falls die Tage ernſt würden, ſich in die
feſten Mauern von Belzig zu retten. Erinnere Du
ſie zu rechter Zeit an dies Verſprechen!“

Friedel verſicherte, über Gilda wachen zu wollen
wie ein Bruder. Dann rückte er vertraulich den
Holzſchemel näher an den Helmrichs und erzählte
von Jlſabe und ihrem hartköpfizen Vater.

Helmrichs tröſtliche Worte belebten wunderbar
den geſunkenen Muth des Jünglings. „Der Raths
herr Preußnitz war Dir ſtets gewogen,“ ſagte er.

„Jch glaube, nur der Verdacht, der auf unſerm
Wohlthäter ruhte und dem er Bedeutung beimaß,
hatte thm den Sinn gewandelt, Gieb acht, 2
habe recht.

Ja der Frühe des nächſten Morgens hatte der
Bürgermeiſter mit Helmrich eine lange Uaterredung
unter vier Augen,

„„Jch danke Dir, mein Sohn,“ ſagte Michel
Heinecke. „Ohne Dein ſchnelles Eiagreifen hätteich vielleicht noch tagelang im Gefängnis ſagten

müſſen. Jch weiß, daß es Dir nigt leicht geworden
iſ, Deinen Namen zu offendaren.“

F„Uno wenn es mir z hnmal ſchwerer geworden
wäre, ſo hätte ich damit doch nur einen kleinen Theil
j ner großen Sulo abtragen können, die Eure un
erſchöpf iche Gute

„Laß das, Helmrich,“ fiel ihm Michel Heinecke in
die Rede. „Jch habe Dich lies und will nichts
hören von der Güte,.“

Helmrich hatte ſeinem Wohlthäter von dem Kom
tur erzählt, Meich.l Heinecke war völlig einverſtanden
mit der Fahrt nach Dresden.

Er reichte ſeinem Schützling zum Abſchied die
Hano, die dieſer herzlich küßte.

„Fahre mit Gott, mein Sohyn,“ ſagte er, während
es feucht in ſeinen Augen ſchimmerte.

h

„Jch weiß,
daß ich nichts Schlechtes von Dir hören werde
Möchteſt Du alles erreichen, was Du erhoffſt und
erſehnſt,“

(Fortſetzung folgt.)
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n t Halle, 25. Juni, Jn der Ofenfabrik der
Gebrüder Böhme, Harz No. 1, wüthete heute ſrüh
ein heftiges Feuer. Vom Brennofen verbreitete
ſich das Feuer durch den Fahrſtuhl mit großer
Geſchwindigkeit durch ſämmtliche Stockwerke. Ueber
die Entſtehungsurſache wird vermuthet, daß in der
Nähe des Brennofens lagernde Hölzer in Brand
gerathen ſind. Der Brand konnte ſchließlich auf
ſeinen Herd beſchränkt werden.

t Halle, 25. Juni. Geſtern morgen erſchoß
ſich im Fabrikgrundſtück ein hochangeſehener cröll-
witzer Bürger, der Direktor der chemiſchen Knochen-
mühle daſelbſt, Karl Niemann. Derſelbe ſtand im
47. Lebensjahre und war ſeit ca. 20 Jahren
Direktor genannter Fabrik. Er hatte noch am

Tage zuvor als Geſchworener amtirt. Gründe
l des Selbſtmwordes ſind bis jetzt noch niht bekannt

geworden.
f Koswig, 23, Juni. Jn großer Gefahr ſchwebte

am Montag Abend der Schnellzug Kohlfurt-Magde-
burg. Wie die „Kosw. Ztg.“ ſchreibt, fuhr Abends
gegen 10 Uhr der Gutsbeſitzer Schulze aus Apollens-
dorf auf der Griebver Chauſſee und bemerkte infolge

der Dunkelheit nicht, daß die Barriere am Bahn-
übergange heruntergelaſſen war. Die Pferde prallten

gegen die Barriere und hoben ſie aus der Gabel,
wodurch die Barriere quer über die Schienen

zu ſtehen kam. An der anderen Seite verwickelten
ſich die Pferde in dem Drahtgeflecht. Es koſtete

große Mühe, ſie bis zum Herannahen des Schnell
z zuges freizumachen. Dies war kaum geſchehen, als
der Schnellzug heranbrauſte und die ihm
im Wege liegende Barriere zertrümmerte. An dem

Wagen wurden die Trittbretter beſchädigt.
3 t Leipzig, 25. Juni. Ein aufregender Vor

gang ſpielte ſich heute in der Katharinenſiraße ab.
Ein 10 jähriger Kiempnergeſelle ſtürzte bei der
Arbeit vom Dache eines Hauſes ab, hielt ſich

aber in dritter Etage an einem Fallrohr ſo lange
ffeſt, bis ihm eine Leine zugeworfen wurde, an
welcher er ſich dis zur Höhe der erſten Etageet Dort verließen ihn die Kräfte und er
ſtürzte herab, wo er leider ſo ſchwere innere Ver

letzungen erlitt, daß er nach dem Krankenhauſe
Litrausportirt werden mußte.

Stadt und Umgegend.
Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommenen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der
t Redagetion zugehen zu (afſen.)

Merſeburg, den 26. Juni 1897.
E Johanni iſt vorüber, das Waſſer hat „ge

Ablüht,“ nun iſt auch ſür den ängſtlichen Hypochonder
eder Einwand hinfällig geworden gegen bas
Baden im Freien Ein Bad im Fluß iſt von
o hervorragendem h ygieniſchen Werthe, daß es in
Her ganzen Welt nichts giebt, was damit zu ver
Ileichen wäre. Freilich fließt der Fluß nicht an
Unſerem Bett vorbei; das darf aber kein Hinderniß
Jein, das tägliche Baden zu unterlaſſen, wo ſich im
Freien nur irgendwie Gelegenheit dazu bietet. Die

einen Unbe quemlichkeiten, welche mit dem Baden
ußerhalb der Thore der Stadt verbunden ſind,
Herden im Allgemeinen nicht ſo hoch angeſchlagen,
Hohl aber ſteht der Mangel an Zeit ber regel
äpigen Aueüvung des Bades vielfach entgegen.
in Bad am Morgen iſt am empfehlenswertheſten,
en Genuß und die heilſame Wirkung deſſelben

ſich wohl zu Gute kommen laſſen,ann man Jenn man eine halbe oder eine volle Stunde
ſonſt zu demZühec aufſteht, als man es

Dienſte Die erſtenman ſich von der
Jjoynten Leiſtung vielleicht etwas angeſtrengt

ermüder, dieſes Gejuhl ſchwindet jedoqh bald
d es macht ſich im Gegentheil ſehr vald
e körperliche Und geiſtige Friſche Und Stärkung

merkvar, an der man ſeldſt die größte Freude hat.
her es noch nicht ausgeprodt hat, der verſuche es

r einmal und er wird unſere Wahrnehmung ſehr
nell veſtätigen lönnen, Wer s ſich leiſten lann,

nöthig hat,

aar Male juhlt unge

mag wähcend der heißen Jahreszeit dann eine
Fze Weittageruhe halter, welche ele am Morgen ge-

erte Ruhezeit wieder erſetzt. Vornehmlich ſollten
4 Kinder angehalten werden, jeden Morgen ein

ſtandefähiger werden, als ſie es jetzt zum großen
Theile ſind. Nur in einem geſunden Körper
kann eine geſunde Seele wohnen, deshalb hat
jeder einzelne die Pflicht, für die Erhaltung und
Kräftigung ſeiner Geſundheit das Mögliche zu thun,
in dem beregten Falle eine Morgenſtunde zu opfern,

Eine unbeabſichtigte, nichtsdeſtoweniger aber
zu rügende Thierquälerei wird dadurch be
gangen, daß man die armen, im Käfige ſchmachten
den gefiederten Sänger tagsüber in der
Sonnenglut hängen läßt, ohne ihnen nur
einmal friſches Waſſer zu geben. Vielleicht genügt
dieſer Hinweis, um die zahlreichen Vogelhalter zu
beſtimmen, ihre kleinen Lieblinge während der heißen
Jahreszeit aufmerkſam zu pflegen, ſie namentlich
auch öfters durch friſches Waſſer zu exrquicken.
Ebenſo ſeien die Hundebeſitzer darauf aufmerk-
ſam gemacht, den Hunden, welche den ganzen Tag
an der Kette liegen müſſen, ordentliche Pflege an
gedeihen zu laſſen, ſie mehreremal am Tage mit
friſchem Waſſer zu verſehen und die Hundehütten
zu reinigen. Namentlich die Landbewohner ſeien
zur Befolgung dieſer Maßregel ermahnt. Es iſt
erwieſen, daß in den meiſten Fällen die Tollwuth
durch Vernachläſſig ung der Hunde entſteht.
—27 Auf die Errichtung ſreier, mit Garten und
Parkanlagen geſchmückter Erholungsplätze muß
man in den Städten hohen Werth legen denn
ſie bieten zahlreichen Stadtbewohnern, insbeſondere
den Kindern, einen wenn auch nicht immer aus
reichenden, ſo doch nothwendigen und willkommenen
Erſatz für den Aufenthalt in freier Natur, Jn
neuerer Zeit ſucht man außerdem durch geräumige
Höſe und breite Straßen dem Mangel an Licht
und friſcher Luft in den Großſtäodten einigermaßen
vorzubeugen. Eine Verwendung der Erholungs-
ſtunden zum regelmäßigen Beſuch der meiſt manzel
haft gelüfteten und von Tabaksrauch erfüllten
Wirth'häuſer iſt nicht nur der Geſundheit, ſondern
auch gewöhnlich dem Wohlſtand des Einzelnen
nachtheilig noch ſchädlicher iſt der damit gewöhnlich
verbundene reichliche Alkoholgenuß, am verderblichſten
die Unmäßigkeit, welche auf die Bahnen der Aus-
ſchweifungen und des Laſters führt.

Vom Wetter, Unter dem Einfluß einer
flachen Depreſſion entluden ſich in der Nacht zum
Freitg im weſtlichen Deutſchland Gewitter mit
Regenfällen, die ſich im Laufe des Tages nach
Mitteldeutſchland ausbreiteten, nachdem daſelbſt die
Temperatur bis zu außerordentlich hohen Wärme-
graden geſtiegen war. Nunmchr breitet ſich von
Großbritannien und der Nordſee her ein neues,
allerdings nur ſchmales Hochdruckgebiet aus, das
auf kurze Zeit nochmals trockenes Wetter
mit ſteigender Temperatur veranlaſſen wird iſt bis
es wiederum eine flache Depreſſion mit Gewittern
ablöſt, Zum Kinderfeſt dürfte warmes
trocknes Wetter zu erwarten ſein

Nächſten Dienſtag, den 29. Juni, Abends
8 Uhr findet im Garten der „Reichskrone“ ein
einmaliges Concert der italieniſchen
Berſaglieri-Capelle unter Leiturg ihres
Dirigenten Maeſtro Dante Fornari ſtatt.
Alles Weitere iſt aus den Annone n erſichtlich.

Sommertheater. (Tivoli). Nach dem
Erfolge des erſten Gaſtſpiels des Fräulein Emma
Frühling darf man auf das morgen Sonntag,
erfolgende zweite und letzte Auftreten der Künſtlerin
mit Recht geſpannt ſein, Fräulein Frühling ſpielt
alsdann den „jüngſten Lieutenant“ anerkannt
ihre beſte Rolle, durch die ſie namentlich eine weit
über die Grenzen Deutſchlands hinausgehende Be
rühmtheit erlangt hat, Aus dem Theaterbureau
wird Uns mitgetheilt, daß Dienſtag das Gaſtſpiel
Oscar Bohnée's beginnt.

Schafſtädt, 23. Jun. Am 20. d. Mts.
feierte der hieſige Landwehrverein ſein 35.
Stiftungsfeſt. Bei demſelben legte der Fahnen
träger Herr T. ſein Amt nach 25jähriger Bekleidung
deſſelben nieder. Von Seiten des Vereins wurden
ihm werthvolle Geſchenke überreicht.

Muſchwitz, 23. Juni. Der auf den Werken
v. rſchiedener Geſellſchaften (Riebeck'ſche Montan-
werke, WerſchenWeißenfelſer, SächſiſchThüringiſchen
Aktien- Geſellſchaft u. A.) ausgebrochene Streik
der Grubenarbeiter macht ſich auch in unſerem

d im Freien zu nehmen, ſie würden weit wider,g
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dorfe bemerkö ar. Die geſtern Dienſtag angefah-
n B ooonbbaaaee

renen Bergleute kamen gegen 9 Uhr Mor ens
wieder von der Arbeit zurück, da die vog n
geſtellten Bedingungen nicht erfüllt werden konnten
Nun werden wohl auch die Fabrikarbeiter, wen
auch unfreiwillig, ſtreiken müſſen, da denſelben d
zum Betriebe nöthige Kohle fehlen wird, wenn de
Streik längere Zeit anhalten ſollte. r

Künthersdorf, 24. Juni. Der jugend,
liche Arbeiter Kuckelt von hier wollte am Sonntag
nach Zöſchen zum „Kucheneſſen“ gehen. In de
Nähe von Zſchöchergen traf er einen anderen Ar.
beiter, welcher das Gras im Straßengraben mähte
Jm Geſpräch mit demſelben ſah er im Graſe ein
Neſt, unb-dacht ſprang er hinzu, dabei aber verſehen.
lich in die Senſe des Anderen und erhielt dadurch
einen tiefen Schnitt in die Wade. Trotz des
bedeutenden Blutverluſtes war er noch im Stande
ſich zum Arzt zu begeben, wo die Wunde genäht
werden mußte. Er wird durch ſeinen Leichtſinn
mehrere Wochen arbeitsunfähig ſein.

Schkeuditz, 25. Juni. Am Dienſtag Vyr,
mitta, ſtürzte ein Arbeiter, der hier mit Tele-
phonleitungsAnlagen beſchäftigt war, von einer
hohen Leiter und erlitt dadurch eine Gehirn.
erſchütterung, die ſeine Ueberfüh ung in die
Halleſche Klinik nothwendig machte. Die hinter
laſſene Wittwe des Handarbeiters Schröder gen,
Dietrich machte am Mittwoch Abend ihrem Leben
durch Erhängen in der Küche ihrer Wohnung,
Bahnhofſtraße, ein gewaltſames Ende, Die faſt
72 Jahre alte Frau war kränklich und hat die That
in einem Anfalle von Schwermuth begangen
Herr Fleiſchbeſchauer Heine hier fand am Donners-
tag in einem von Herrn Fleiſchermeiſter Stock
geſchlachteten Schweine Trichinen. Alle Theile
des Schweines wurden für den menſchlichen Genuß
unbrauchbar gemacht und unter polizeilicher Aufſicht
vergraben.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. Spielplan Neues

Theater. 27. Juni D.ignon, Oper. 28. Juni Die
Journaliſten. 29. Juni: Der Cognac König. 30. Juni;
Der Vogelhändler. 1. Juli Zwer glückliche Tage,
2. Juli Die ſchöe Helena. 3. Juli: Cyrrienne. Vor
her: Vom landwirthſchaftlichen Ball. (Anfaug 7 Uhr).
Altes Theater. 27. Juni: Der Vogelhändler, Opereite, (An
faug */,8 Uhr). 28. Juni bis 3. Juli geſchloſſen.

Gottesdienſt anzeigen.
Sonntag, den 27. Juni predigen

Dom. Vorm. */,8 Uhr Diakonus Scholl neyer. Vo rm
10 Uhr Diakonus Bithorn.
Stardt. Vorm. Uhr: Diakonus Bithorn. Vorm

l Uhr Paſtor Werther. Kein Kinzergottesdienſt. Kein
Jünglingsverein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Diakonus Schollmeyer,
Kindergottes dienſt fällt aus.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Pafior Teuchert.

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 27. Juni. Vorm,
10 Uhr Hochamt und Predigt. Rachm. 2 Uhr Cyriſten

lehre und Andacht.

wetterbericht des Kreitsolattes.
Vorausſichtliches Wetter am 27. Juni. Meiſt heiter,

trocken, Temperatur ſteigend.
28. Juni. zunehmend bewölkt, warm.

Berani wortlich für den kextlichen Tyeil: G. A. Leidholdt;
ſüc Juſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in cerſedurg.

Aus dem Geſchaſcsocrkehr.
W Der Geſaumtauflage der heutigen Nummer iſt ein

Preſpekt über die berühmte, ſeyr beliebte „Oöriugs Seife
mit der Cule“ veizelegt, worauf wir unſere geehrten Leſer
ganz beſonders auſmerkſam machen. (423

e

Um mnſerem Perſonat die Theilnahme am

9 Kinderfeſt W
zu ermöglichen, wird die nächſte Nummer des
„Kreisblatts“ erſt am Dienſtag als Doppel
nummer erſcheinen,

Die Expedition und Geſchäftsräume bleiben am
Feſttage von Mittag 1 Uhr ab geſchloſſen.
Merſeburger Rreisblatt-Druckerei.
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